
»

W. Änrrlgek Kr ike örrirke N-goiä. lÄ» « ü f euäenrtsät. Mtsdls« M Sei» öert» N-golS mS Kr Menstrig-Asck
F
lerusr-rei » ! Bei der Post und den Azenten bezogen vitttüjiqr'

ich L« Ma l monatlich s Mark.
Hei Nichterscheinen derZeitang infolge höhererGewnlt oder Betriebsstörung besteht kein Anspruch aus Lieferung.

Aareigrapreir - Die lsyaltize
eines Auftrags S Mk. Bet

eile oder deren Raum 1 ML , die Reklamezeite bHü Mt. Mindrftbetra-
tederholuugen Rabatt . Bei Zahlungsverzug ist der Rabatt UuiLllig.

Nr LS NUrastri«. SreiLagNm ro. Januar L« ».

Das neue Keynes-Buch.
-An demselben Tage , da der Kriegsschürer Raymond

Voincare mit der Bildung des französischen Kabinetts be¬
baut wurde , ist in London das zweite Buch des englischen
Volkswirtschaftlers John Maynard Keynes erschie-
« en . Es ist betitelt: „Eine Revision des Friedensver¬
trags .

"
Keynes operiert diesmal nicht soviel mit Ironie und

Sarkasmus , dafür aber mehr mit Zahlen und Zusammen¬
stellungen , die jedem, der einsehen will , erkennen lassen,
vast Deutschland unfehlbar nicht in der Lage ist, die For¬
derungen des ihm unter Bruch der Wasfenstillstands-
bedingungen ausgezwungencn Be trags zu erfüllen . Als
Lloyd George vor 37 Monaten seine Khaki-Wahlen cin-
leitete , war davon die Rede , daß wir jährlich 28,8 Mil¬
liarden Goldmark zahlen müßten. Als am 5 . September
1920 der französische Finanzminister Klotz vor der Kam¬
mer über Deutschlands Jahresvervslichtungen sprach , war
die Summe bereits auf 18 Milliarden zusammenge¬
schrumpft ; als die Wiederherstellungskommission im April
1921 sich erklärte, betrug die jährliche Zwangssorderung
an das deutsche Volk nur noch 8,28 Milliarden und als
im Mai v . I die Regelung in London erfolgte , hieß
es nur noch 4,6 Milliarden Goldmark.

Keynes berechnet die dem deutschen Volk billigerweise
«uszuerlegenden und von ihm ohne Schwierigkeit zu tra¬
genden Entschädigungslayen im ganzen auf 21 Milliar¬
ven Goldmark . Sie wären aus 30 Jahre mit 6 Prozent

verzinsen und abzuzahlen . Er kehrt sich scharf gegen die
Von den berufensten Rechtslehrern und ande en anständi-
«cN - Menschen heute als mit dem Buchstaben und dem
Geist der Wasfenstillstandsbedingungen im Widerspruch
stehende (von Lloyd George veranlaßte) Einbeziehung
Der Pensionen und Hinterbliebenen -Entschädigungen , er
bezeichnet die wirklichen Schadenersatzsordernngen als
maßlos angcschwollen (französische Korrnplionsschiebe-
reien ) , er wünscht Streichung aller britischen Forde¬
rungen ; er will die italienischen durch Erlaß der Schul¬
den Italiens an England ausgleichen und die gesamten
deutschen Leistungen tatsächlich zum Wiederaufbau in Bel¬
gien und Nordfrankreich verwenden.

Eine Bezahlung internationaler Verpflichtungen kann
erfolgen in Gold , in Arbeit , in Waren. Deutsch¬
land besitzt kein Gold mehr , sein Angebot von fleißigen
und geschickten Arbeitern wird abgelehnt , obwohl zuerst
Clßmenceau den französischen Rachegeist erregt hatte mit
d m Bild Hunderttausender deutscher Sklaven , die die
Fluren von Flandern und Artois wieder Herstellen : so
bleiben nur Warenlieferungen. Die Wirkung der
deutschen Warenlieferungen auf den englischen Markt er¬
kennt man heute an der ungeheueren Ziffer der Erwerbs¬
losen in Großbritannien. Keynes malt aus , wie dieselben
Regierungen, die aus dem deutschen Volk nicht genug
Herauspressen können, andererseits darauf sinnen müssen,
zich die dnrtschen Fabrikate vom Halse zu halten. Er
schließt mit der Anregung, die Lösung der deutschen
Entschädigunsfrage nicht in die Hände von Politikern
gu legen, sondern Finanziers und Geschäftsleuten anzu¬
vertrauen, und erhobt besonders viel von der wachsenden
Pinsicht der Amerikaner . Bon Lloyd George, der mit der
vchuld an den Jrrgängen der drei letzten Jahre schwer
Belastet ist, erwartet Keynes nicht eben viel.

Arbeiterlebe « im Bolschewistenstaat.
Im „Zeemann", dem Organ der holländischen Seeleuto¬

vereinigung „Eendracht", wird ein Bericht des Führers
der holländischen Transportarbeiter, der vor kurzem eine
Reise nach dem Sowjetstaate unternommen hat , über das
Leben der Arbeiter in der bolschewistischen Gesellschaft
Wiedergegeben.

Die Arbeiter — so heißt cs in dein Bericht — werde »» in
bowjetrußland zur Arbeit gezwungen . Wer nicht arbeiten
Will, wandert ins Gefängnis oder wird erschossen . Frauen
Arbeiten vom 18 . bis zum 40 . , Männer vom 16. bis zum
PO. Lebensjahr . Kranke erhalten ärztliche Behandlung,
« oft, Kleidung usw . unentgeltlich . Einmal im Jahre er¬
halten die Arbeiter ein Kleidungsstück, aber man muß
»ehmen, was man bekommt, also oft etwas, was man
Nicht braucht. Das har zur Folge , daß sich viele Leute
gegenseitig betrügen und bewuchern . Dazu kommt noch,
daß man, um den Anspruch aus ein Kleidungsstück zu er¬
werben , sechs Monate gearbeitet haben muß. Es geschieht
daher häufig, daß Leute Hunderte von Meilen aus dem
Üuuern des Landes reisen , um bei irgendeinem Werk

tätig zu sein, und nach getaner Arbeit ohne Kleider und .
' Unterkunft dastehen, weil die Arbeit keine sechs Monate s
i gedauert hat . Biele sind dann auch der Verzweiflung !
! nahe und Selbstmorde sind nicht selten . Stumpfsinnige !
f Entsagung liest man auf allen Gesichtern , und ich hatte
f oft das Empfinden, daß keiner dem andern über den Weg

traut. !
: Wenn ein Mann oder eine Frau fünfzig Jahre alt !
- »vird , so wird die Ueberweisung in ein Pfründnerheim an- !

geordnet , und es geht dort den Leuten genau so schlecht !
f wie zu Hause ; es ist gleichgültig, ob sie Kinder haben oder k
f nicht, sie müssen in die Versorgungsanstalt gehen . In s
f einem Städtchen traf ich eine 55 Jahre alte Frau , die bloß !
j von den Abfällen lebte, die sie aus der Straße fand , denn i
j sie war aller Rechte verlustig erklärt worden , weil sie sich s
- geweigert hatte , ins Versorgungshaus zu gehen . Frauen i
f mit Kindern , die älter als sechs Jahre sind, und überhaupt i
; alle Frauen, die weniger als fünf Kinder haben , müssen f
: auch arbeiten , so daß die Kinder jeder mütterlichen Er- !
f ziehung entbehren und sich selbst erziehen müssen . Bon >
^ hundert Leuten sind kaum zehn für . den Bolschewismus j

begeistert, aber sie müssen so tun, ' als ob sie für ihn j
' schwärmten . . .

"
z

Der Arbeitstag umfaßt acht Stunden , doch steigt er j
auch auf zwölf Stunden , wenn nicht genug Arbeiter vor - s

. Händen sind, und sinkt auf sechs Stunden , wenn - viele -da f
f sind . Wenn ich die Menge betrachtete, so konnte ich für ftr. i
! keine andere Bezeichnung nnden als schmutzige Bettel- ;
z bande. Die meisten laufen in alten zerrissenen Soldaten - i
? klcidern herum . Heilmittel sind fast nicht erhältlich , in klci-
: nen Orten sind sie nie aufzutreiben . Zimmerleute, i
! Schuster , Maurer , Holzarbeiter und Bureauangestellte er- ;
? halten ein Pfund Brot täglich , ferner vier Pfund Fisch s
t monatlich und einen Monatslohn von 4000 bis 5000 '
! Rubel. Bedeutend besser sind die Schisfsarbeüer daran , !
! denn sie bekommen31/2 bis 4 Pfund Brot täglich , eine :
> große Menge Fisch monatlich und 40 000 bis 50 000 Rubel !
! täglich ( !) , allerdings nur so lange, als sie arbeiten , sonst s

sind sie auf dieselben Rationen wie die übrigen angeiviesen . !
Ich lasse zum Schluß eine Preisliste für einige Lebens - j

; mittel folgen. Die Preise der Lebensmittel sind sür !
f ein Pfund angegeben : Brot 4<X)0 Rubel, Zucker 25 000 i

Rubel, Kartoffeln 1000 Rubel, Fisch 1000 Rubel, Salz ;
4000 Rubel, Tee 100000 Rubel, Butter 55000 Rubel,
Pelzmützen 200 000 Rubel, Rock .800 000 Rubel , Schuhe i
100000 Rubel, Handschuhe 50000 Rubel, Stiefel 300000 j
Rubel, Zündhölzchen (eine Schachtel ) 20 000 Rubel , Tabak !
(ein Viertelpfund) 60000 Rubel, Scife (wenn überhaupt s
erhältlich ) 15 000 Rubel . Fleisch habe ich nie gesehen ! j

Neues vom Tage . !
Gegensätze im Reichsausschuß für Auswärtiges.

Berlin , 19 . Jan . Gestern vormittag 11 Uhr trat der !
Ausschuß für Auswärtiges im Reichstag zu einer der- !

s traulichen Beratung zusammen. Ter Reichskanz - 1
> ler und Tr . Rathenau sprachen über Cannes . Abg . !
z Dr . Helfferich trat ihnen scharf entgegen . Rathenau !

antwortete . In der Nachmittagssitzung richtete S t i n - r
nes scharfe Angriffe gegen Rathenau . Eine Erleich - i
terung in der Entschädigungsfrage sei nicht erreicht i

' worden . Rathsnau verlange den Einkauf von Roh - j
s Materialien in großem Stil , derartige Einkäufe im ;
z Ausland werden aber die Valuta noch mehr herab - !
! drücken, da in Deutschland wegen der Sachleistungen »
! keine Gegenwerte zu beschaffen seien . Dr . Rathenau s
k schilderte ausführlich das Abkommen von Wiesbaden r
: und die Folgen der Verhandlungen in London , Cannes
> und Paris . Es sprachen dann noch die Abgg . Tr.
l Breitscheidt (Unabh. , nach dessen Ausführungen
j der Reichskanzler die Sitzung verließ , ohne das Wort
i zu ergreifen) , G 0 thein (Dem i , Dr . H sim (Bayer,
i Volksp .) , Dr . Helfferich und Dr . Rathenau.
! Die „Pol . Parlamentarischen Nachrichten" (sozial-
; demokratisch ) berichten , in der Sitzung haben Helfferich
> und Stinnes an der auswärtigen Politik der Reichs-
: regierung Kritik geübt ; wenn ein gewisser Wandel ein¬

getreten sei , so sei er nur der Wucht der wirtschaft-
! lichen Tatsachen zuzuschreiben . Bei der Reichsregierung
! und Tr . Rathenau liege persönliche Unsicherheit und
! Wechsel des Standpunkts vor.
! Deutscher Industrie - und Handelstag.

? irttu , 19. Jan . Die 42. Vollversammlung des
> Deutschen Industrie - und Handelstags wurde gestern
> vormittag unter dem Vorsitz des Bankiers Dr . v.
j Mendelssohn in der Berliner Handelshochschule
i eröffnet . Reichskanzler Dr . Wirth hielt eine An-
, spräche , in der er es nach den letzten schweren Jahren
- als einen Erfolg bezeichnet^ , daß die Völker sich wie-

ver in Genua als greichverechtigt versammeln wo"en.
auch Deutschland sei dazu geladen . Er hoffe, daß Han¬
del und Industrie es als ihre vornehmste Aufgabe
betrachten, die Staatsautorität wieder aufbauen zu
helfen . Der preußische Handelsminister Siering wies
darauf hin , daß es gelte , Rußland als Absatzgebiet zu
gewinnen . Auf seine Sraatsfocm komme es nicht an.
In einer Erklärung gedachte die Versammlung der
gewaltsam von Deutschland losgerissenen Landesteile.

Kohlennot in Berlin.
Berlin » 19 . Jan . Die Wiederherstellungskommissio«

in Paris hat ihr Verbot , daß Deutschland außer Hol¬
land und der Schweiz nach keinen anderen neutralen
Ländern mehr Kohlen verkaufen dürfe , vorläufig auf¬
gehoben. Das Reichsfinanzministerium verkauft nun
möglichst große Kohlenmsngen ins Ausland , um De¬
visen für die Entschädigungszahlungen an den Verband
zu beschaffen . Dadurch verschärft sich der Kohlenmangel
im Innern und die Eisenbahnverwaltung sah sich ge-i
nötigt , Kohlensendungen nach Berlin für sich zu be¬
schlagnahmen. Die Berliner Gaswerke haben infolge¬
dessen nur noch einen Kohlenvorrat für zwei Tage
und werden genötigt sein , ihrerseits die Kohlenvorräre
der Industrie zu beschlagnahmen, um die Gaserzeu¬
gung sicherzustellen. Ter Oberbürgermeister von Ber¬
lin hat beim ReichswirLschaftsministerium dringende
Vorstellungen erhoben.

Eine Rede des Grafen Westarp . !
Dresden , 19 . Jan . Graf Westarp sprach gestern

in einer Reichsgründungsfeier der Deutschnationalen.
Volkspartei und betonte , daß dis deutsche SoZialdemr >
kratie, die die deutsche Monarchie an die Feinde am-
geliefert habe , jetzt drauf und dran gehe , auch das
deutsche Kapiral an den französischen, englischen und
amerikanischen Jmperiansmus auszuliefern . — Die
Versammlung nahm einstimmig eine Entschließung ge¬
gen die Auslieferung Deutscher an die Verbündeten au.

Lnthcrscicr in Wittenberg.
Halle , 19. Jan . Am 15 . März ds . Js . wird i«

Wittenberg eine große Reformationsfeier stattfinden.
An diesem Tag werden es 400 Jahre sein , seit Lu¬
ther von der Wartburg nach Wittenberg zurückgekehrt
ist. An der Feier werden alle evangelischen Landes¬
kirchen und ausländischen evangelischen Kirchen teil¬
nehmen. Im Anschluß an die Feier soll eine Ver¬
einigung aller großen evangelischen Kir¬
chen einge «eiret werden. _ _

Eine neue liberale Partei in Vuglanv.
Amsterdam, 19 Jan . Aus London wird gemeldet:

Der Konferenz der jetzigen Koalitions -Liberalen wid¬
men die Londoner Zeitungen große Aufmerksamkeit
Man erwartet , daß Lloyd George als Führer der li¬
beralen Gruppe der Koalition am Samstag eine be¬
deutsame Erklärung über die innere Po itik abgeben
wird . Es soll beschlossen worden sein , eine neue li¬
berale Partei zu gründen , die den Gedanken des Li¬
beralismus sowohl in der inneren als auch in der
internationalen Politik verfolgt.

Sinken des französischen Kredits in Amerika.
London, 19. Jan . Eine Meldung des „New Bork

Expreß" weist auf das beständige Sinken des Kurses
der französischen Wertpapiere auf dem amerikanischen
Markt hin und bezeichnet es als eine allgemeine An¬
sicht, daß Poincare recht bald den amerikanischen Truck
gegen seine abenteuerliche Politik , für die schließlich
ja doch nur die Gläubiger Frankreichs zahlen müßten,
zu spüren bekomme.

Die geplante Reichsgetreide-A G.
Berlin , 19 . Jan . Der Vorstand des Deutschen Bunds

für Gewerbe, Handel und Industrie beschäftigte sich
in Berlin mit der beabsichtigten Gründung einer
Reichs-Getreide- A . G . und sandte eine Eingabe an di«
Reichsregierunq , an das Reichsfinanz- , daS Reichs-
wirtfchafts- und das ReichsernährungS-Ministerium,
worin erklärt wird , die Nachricht von der beabsichtigten
Gründung einer Reichsgetreide-A . G . habe in den Krei¬
sen der Erzeuger , des Handels , der Bäckereibetriebe so¬
wie - er Verbraucher lebhaft « Beunruhigung
hervorgerufen . Die Hast , nnt der anscheinend die Grün¬
dung der Getreide- und Futtermittel -A . G . durchgeführt
werden soll , lasse befürchten , daß genau wie bei der
Kriegs - und Zwangswirtschaft nur ganz be¬
stimmten bevorzugtenKreisen ein überragender,
monopolartiger Einfluß auf die zukünftige Getreide
und Fnttermittelversorgung zugesichert werden soll.
Es wird dringend gebeten, vor der endgültigen Grün¬
dung und Beteiligung des Reichs an der Reichsgetreide-
A . G die breiteste Oeffeutlichkeit genau zu
unterrichten und auch die nötige Zeit für eine Stellung
nähme frei -nibalten.



Deutscher Reichstag.
« erlitt, 19 . Jan.

(154 . Sitzung .) Präsident Lobe eröffnet die Sitzung
um 3 .20 Uhr und gedenkt, während das Haus sich
erhebt, des Ablebens des Abg . Delbrück (D . natl .) . Für
den Abg . Delbrück tritt Frau Hosfmann -Bochum in den
Reichstag ein.

Dann werden einige kleine Anfragen erledigt.
Bei der ersten Lesung des Gesetzentwurfs über die

Entschädigung der zur Auswahl der Schöffen und Ge¬
schworenen berufenen Vertrauensmänner , die wie die
Geschworenen und Schöffen neben den Reisekosten Tage¬
gelder erhalten sollen , fordert Abg . Tr . Roseufcld
(Nnabh .) volle Entschädigung . Schöffen und Geschwo¬
rene müßten vom deutschen Volk gewählt werden.

Reichssustizminister Dr . Radbruch : Eine starke Er¬
höhung der Bezüge der Schöffen und Geschworenen
sehe auch ich als dringende Aufgabe an . Sie unterliegt
gegenwärtig dem Meinungsaustausch der Länder. Tie
Umgestaltung des AuswahlavvaratS wird einer der
Hauptpunkte des Gesetzentwurfs zur Neuordnung der
StraswesenS sein . Dieser Gesetzentwurf unterliegt ge¬
genwärtig der Stellungnahme der Länder. Das Ver¬
fahren im Ausschuß wird voraussichtlich beibehalten.
Das Gesetz wird darauf in allen drei Lesungen unver¬
ändert angenommen.

Eine demokratische Interpellation über die Notlage
der Gemeinde infolge der Ueberweisungen aus der
Einkommensteuer fordert die Regierung auf , den Ge¬
meinden schleunigst die Mittel für die erhöhten Be¬
amtengehälter und Löhne zu gewähren . Eine Ueber-
wachung der Gemeindefinanzsn durch die Staatsregie¬
rung müßte als Eingriff in die Selbstverwaltung zu«
rückgewiesen werden.

Aus Stadt und Land.
RIU>»k««s . »o. Januar 1« »

Friede»rvrrtrai1a«rstell«nß . Wie wir soeben erfahren,
wird in allernächster Zeit in Nagold die Fiiedensoer-
tragkourstellung de» Schwabenbundes vorqeführt w'rden.
Sie hat in anderen Städten unseres Landes so viel Beifall
gefunden , daß wir e» nur mit Freuden begrüßen können,
wenn auch im Nagoldtal einmal diese reichhaltige Sammlung
von volk ' iümlichen und anschaulichen Bildein gezeigt wird.
Die Obeischulbehä -de legt besonderen Wert darauf , daß alle
Oberklossen der verschiedenen Schulen die Ausstellung unter
Führung ihrer Lehrer besichtigen. Schon heute ernrfi hlt eS
sich mit Rücksicht auf den zu erwartenden starken Andrang,
die Schulklaffen bei Herrn Prof -ffar Bauser (Seminar Na¬
gold) anzumeldrn. Auch Vereine sollten die Gelegenheit be¬
nützen, ihre Mtlglleder m t d 'eser Ausstellung bekannt,u-
machen. Ein zuverlässiger Führer wi d jederzeit zur Ver¬
fügung stehen. Nähere Angaben über den Lag der Eröff¬
nung werden wir noch bringen.

— Da- Pcnsionskiirzungsgesetz , das vom Reichsrat
abgelehnt worden ist, wird trotzdem dem Reichstag
unterbreitet werden . Ob sich dort eine Mehrheit dafür
finden wird , ist zweifelhaft.

— Streik und Anssperrung in der Holzindustrie
Württembergs und Badens. Die Mitglieder des Ver¬
bands Württembergischer Holzindustrie.ler e. V . , Stutt¬
gart , des Verbands der Piano fortefabrikanten und ver¬
wandter Berufsgenofsen Süddeutschlands, Stuttgart,
der Vereinigung Mürtt . Jntarsienfabrtkanten , Stutt¬
gart , des Schreinermeisterverbands für Württemberg
und Hohenzollern , Stuttgart , der Glaserzwangsin¬
nung , Stuttgart , des Verbands der Holzindustrie, Sitz
Karlsruhe e. V . , des Landesverbands bad . Schreiner¬
meister und verwandter Berufe, Karlsruhe , sehen sich
infolge unerfüllbarer Lohnforderungen der Holzarbei¬
ter und ausgebrochener wilder Streiks veranlaßt , über

M gerekr » « » «. W
Kau« der Winter alles zähme»,
Kann er töten Laub und GraS,
Kann er schon die Frücht' uns nehmen,
Kann er zwingen aller Naß,
Et, so muß er doch mit Schanden
Von den Herzen ziehen ab,
Die mit festen LiebrSbandrn
Sind verkaüpfet bis ins Grab . I . Rist.

Im Kampf um Liebs.
Roman von Rudolf Zollinger.

<5S) (Nachdruck verboten .)

„Ich wußte ja gar nichts von Doktor Holthausens'Erkrankung l ' entschuldigte sich Rodeck. „Die allerkürzeste
Benachrichtigung würde hingeretcht haben, mich zur Stelle
zu bringen. Und Sie meinen im Ernst, Herr Doktor - aß
mei» Kommen ihm hätte nützen können ? "

„Nicht in dem Sinne natürlich, daß seine Krankheit
dadurch beeinflußt worden wäre. In Fällen gleich dem
(einigen ist die Prognose von vornherein eine nahezu
hoffnungslose. Und ich habe ihn von Anfang an für un
heilbar gehalten. Aber Ihr Besuch hätte doch oielleich:
einen kleinen Lichtschimmer in die Nacht seiner Schwer
mut fallen lassen. Ich habe es dem Fräulein Holthausen
ja auch wiederholt nahegelegt» Sie darum zu ersuchen;
aber die Dame hatte wohl triftige Gründe, dieser An¬
regung nicht Folge zu leisten *

„Ich »erstehe nicht, welcher Art diese Gründe ge¬
wesen sein könnten. Und ich möchte Fräulein Holthausen
deinahe wegen der Unterlassung zürnen. '

„Damit täten Sie ihr sicherlich sehr unrecht. Len»
dies tzetüeomütta« jung« Rädchen « rdient nichts andere»

MmtMpe " Betriebe Württembergs und Badens ad Frei¬
tag , 20. Jan . 1922 , die Aussperrung zu verhängen.
Die Verbände haben die Arbeitgeberverbände aller
anderen Industrie - und Gewerbezweige aufgefordert,
daß Arbeiter aus den bestreikten bzw . aussperrenden
Betrieben nicht eingestellt werden. — Die Verhand¬
lungen über die 50prv',entige Forderung der Holzarbei¬
ter sind endgültig gescheitert . Nachdem die Bertrags-
löhne im November bereits auf 9 Mk. pro Stunde ge¬
stiegen waren , würde die Bewilligung der jetzigen For¬
derung für einen Stuttgarter Schreinergesellen eine
Erhöhung des Jahreseinkommens um nicht weniger
als 10800 Mk. bedeutet haben.

— Keine Aufnahme in württ . Lehrerbildungsanstal¬
ten 1S22. Durch den derzeitigen Stand an geprüften
Lehramtszöglingen ist, wie von zuständiger Seite mit-
geteilt wird , der voraussichtliche Bedarf für den Volks-
schuldrenst mindestens bis 1928 voll gedeckt . Im Jahr
1922 findet demnach keinerlei Aufnahme in die Lehrer¬
bildungsanstalten statt . Wie sich die Verhältnisse 1923
und die folgenden Jahre gestalten werden, hängt von
dem weiteren Gang der Beratungen über die Neuord¬
nung der Lehrerbildung ab.

— Eröffnung der landwirtschaftlichen Franenschnlen.
Im kommenden Frühjahr , voraussichtlich Mitte April
wird in den von der Landwirtschaftskammer erworbe¬
nen Gebäuden der Strackelschen Reformschule in Blau¬
beuren und des Schloßguts in Kupferzell ein halb¬
jähriger Sommerkurs eröffnet werden. Auskunft er¬
teilt die Württ . Landwtrtschaftskammer, Stuttgart.

— Lehrstellcnvermittlung für Giirtnerlehrlinge . Zuin
Nachweis von geeigneten Lehrstellen für angehendeGärtner hat die Württ . Landwirtschaftskammer , Stutt¬
gart , Marienstraße 33 , eine Vermittlung von Gärtner¬
lehrstellen eingerichtet. Sie weist nur von ihr aner¬
kannte Lehrbetriebe nach , die nach Einrichtung und Be¬
wirtschaftung eine Gewähr für vorteilhafte Ausbildung
von Gärtnerlehrlingen bilden. Die Vermittlung er¬
folgt unentgeltlich. Vordrucke können von der Land-
wirtschaflskammer bezogen werden.

— Rachitis und Ernährung . Die Rachitis , die „eng¬
lische Krankheit" der Kinder , wurde zuerst von Funk
als Folge mangelhafter Ernährung aufaefaßt . In der
Nahrung solcher Kinder fehlen dis „Vitamine"

, d . h.
neu entdeckte aber chemisch noch nicht genauer bekannte
Nahrungssto 'fe . Tie eng ftch-ame t 'a " ftch ^n Forscher
bezeichnen ienen unbekannten no wendigen Nähr¬
stof, dessen Fehlen in der Nahrung Rachitis zur Folge
hat , als den ^ -Faktor . In der „Münch . Med . Wochen¬
schrift" stellt Stoeltzner (Halle) neuerdings folgendc-
Forderungen für die Ernährung der Kinder zur Ver¬
meidung von Rachitis auf . Die Scheu vor der Grün¬
fütterung der Milchkühe muß aufaegeben werden . Für
die Erzeugung von sogenannter „Kindermilch " ist viel¬
mehr eine zweckmäßig geleitete Grünfütterung der Kühe
grundsätzlich zu verlangen . Bei Brustkindern muß in
der Nahrung der stillenden Frau der ^ -Faktor reich¬
lich vertreten sein , also viel Salat und Gemüse , Gras¬
butter , und wenn keine Abneigung dagegen besteht.
Lebertran . Kinder , die nicht an der Brust ernährt wer¬
den , sollen womöglich Milch von grüngefütterten Kü¬
hen bekommen. Mit etwa 6 Monaten wird zweckmäßig
zur Beigabe von frischen Gemüsen übergegangen: Spi¬
nat , Salat wie Svinat zubereitet, Rosenkohl , auch
Mohrrüben . Kartoffeln sind kein gleichwertiger Er¬
satz . Stellen sich die ersten Anzeichen der Rachitis ein.
so vor allem Lebertran . Kinder sollen Butter erhal¬
ten , nicht Margarine ! Tie Margarine enthält wenig
von dem ^ - Faktor . Außerdem enthält die Butter noch
einen zweiten , wachstumfördernden Faktor. , _ .' F rude»tzadt , SO. Jan . Der reichliche Schnee, der

dirseS Jahr in tun Fluren liegt, veranlaßt den hiesigen
Kurverrtn, wie in früheren Jahren so auch Heuer einPreiS«
auSschreiben jüc best ausgeführte SchneehLuser , Burgen,
Sz neu auS Märchen, Figuren usw . zu veranstalten. An
Getdp eisen sind insgesamt 500 Mark auSgesetzt.

* Ne»e»» ür >, 18. Im . (Schöne Gwck -nspmde ) Für
unsere neuen Glockm wurden h >ute 15000 Mark oespendet

als höchste Bewunderung . Und sie wußte ohne allen
Zweifel genau, was sie tat , als sie Ihre Benachrichtigung
so lange hinausschob. Niemals innerhalb oter außerhalb
meiner ärztlichen Tätigkeit habe ich an heroischer Selbst¬
verleugnung etwas gesehen , das sich mit dieser Auf¬
opferung einer Schwester für ihren Bruder vergleichen
ließe . '

„Fräulein Holthausen ist also während der ganzen
Dauer seiner Krankheit bei dem Patienten geblieben ? '

„Ja . — Sie können sich wohl denken , daß ich da¬
gegen anfänglich die schwersten Bedenken hatte, nicht nur,
weil es gegen die Austaltsregeln verstieß , sondern auch,
weil es für die junge Dame sei !, st nicht ohne ernste Ge¬
fahren war . Denn Holthausen litt namentlich während
der ersten Monate nach seiner Einlieferung unter häufig
wiederkehrenden Tobsuchtsanfällen, die seine Behandlung
üb raus schwierig machten . Aber in der scheinbar so
zarten Hülle dieses seltenen weiblichen Wesens birgt sich
eine Kraft des Willens und ein moralischer Mut . vor dem
jeder Widerspruch verstummen muß. Könnte ich ein halbes
Dutzend Pflegerinnen von dies r Art austreiben, meine
Anstalt würde binnen kürzester Zeit einen Weltruf ge¬
nießen I'

„Aber mußte unter solcher Aufopferung denn nicht
schließlich Fräulein Inge « eigene Gesundheit Schaden
leiden ? '

„ Das fürchteten auch wir Aerzte : aber die Besorgnis
war glücklicherweise unbegründet . Es gibt eben Men¬
schen , deren Kräfte gleichzeitig mit der Größe ihrer Auf¬
gaben wachsen , und denen ein bis ins Erhabene ge¬
steigertes Pflichtgefühl Fähigkeiten verleiht, die uns ge¬
wöhnlichen Sterblichen als fast übernatürl che erscheinen.
Obwohl sie Tag und Nacht um ihren Bruder ist und ihren
Pflegerinnenposten auch während der fürchterlichsten Krisen
nicht für eine einzige Viertelstunde verlassen hat» erfreut
sich Fräulein Holthausen doch bis heute vollkommener
Gesundheit. Und ich hoffe, daß sie stark genug sein wird,nun auch noch das letzte ohne einen ernstlichen Schadenan Leib und Seele zu üderstehen ! '

„Das letzte ? Es ist also richtig, daß mein unglück-
ltcher Freund seiner Auflösung entgegengeht ? '

„Lassen Sie uns sagen : seiner Erlösung t Denn er
gehörte seit dem Beginn seiner Erkrankung zu jenen be-slaaeaowertea Irre « , die auskwliekttch i« einer Wett der

und damit der Rest der Glockmschuld getilgt. Derjenige,
der elnst mit einer Spende den Grundstein legte, hat nun
dazu auch den Schlußstein ges - tzt.

* Entringe » OA . Herrenberg, 7 . Im . (Verbrüht .) Da»
zweijährige Kt, d deS Metzze >8 Fr . Tausch hier fiel in einem
unbewachten Augenblick in ein Gefäß mit siedendem Wasser
und wurde derart verbrüht , daß e» am andern Tag seine»
qualvollen Leiden erlegen ist.

Stuttgart , 19 . Jan . (Zur Schaldfrage .) Ter
„Släatsaiizt' iger" schreibt halbamtlich : Tie Frage der
Schuld am Weltkrieg hört nicht auf, die Ge¬
müter zu beschäftigen . Man konnte in letzter Zeit habe»
auch Aeußernngen hören, wie wenn es die amtliche,»Stellen mit der Bekämpfung der Lüge von Deutschlands
Alleinschuld nicht ernst genug nähmen . Solche Aeuße-
rnngen verkennen die Lage der Negierungen , die unmög¬
lich der Oeffentlichkeit über alle ihre Schritte alsbald
Rede stehen können, vollends nicht bei einer Angelegen-
heit, bei der nur ein einmütiges und geschlossenes Auf¬treten sämtlicher berufener Vertreter des deutschen Volkes
dem Ausland gegenüber eine Wirkung verspricht. Immer¬
hin ist es vielleicht angezeigt, ausdrücklich festzustellen,
daß die Württ . Staatsrcgierung sich niemals mit der
im Vertrag von Versailles erzwungenen Unterschrift unter
das Schuldbekenntnis abgefunden hat und daß ihre Be¬
mühungen , die Schuldfrage erneut aufzurollen , bald nach
der Unterzeichnung des Vertrags eingesetzt und seither
nie geruht haben.

Stuttgart , 19. Jan . (Verband der Schaf¬
stammzüchter Württembergs . ) In einer von
Her Württ . Landwirtschastskammer einberufenen Ver¬
sammlung von Inhabern von Schasstammzuchten wurde
die Gründung eines Verbands anerkannter Schasstamm¬
zuchten in Württemberg beschlossen. Zum ersten Vor¬
sitzenden wurde Oekonomierat Adlung -Sindlingen, zum

>Stellvertreter Albert Weiler in Bartenbach , zum Ge¬
schäftsführer Oekonomierat Maier bei der Landtvirt-
schaftskammer ernannt. Dem Verband traten bis jetzt
20 Stammzuchten des veredelten württembergrschen Land¬
schafs bei.

r Bekämpfung der Schundliteratur. Der
s Landesausschuß zur Bekämpfung sittlicher Not stimmte
r einem von Polizcidirektor Dr . Aichele-Stuttgart ausge-
j arbeiteten Gesetzentwurf zur Bekämpfung der Schmr- -

literatur zu. Ter Entwurf wurde, nachdem auch Ver¬
treter des Buchverlags und Schrifttums gehört waren,
den Reich- und Landesbehörden vorgelegt mit der Forde¬
rung, daß das in der Reichsverfassung in Aussicht ge¬
stellte Gesetz zur Bekämpfung von Schmutz und Schundin Bälde zur Verabschiedung gelangt und der Entwurßals Grundlage benützt wird. M

Weikersheim , 19 . Jan . (Bluttat .) Ter etwa
30jährige Sohn des Müllers Endres versuchte abends,
seine Braut in der Küche ihres elterlichen Hauses unr-
zubringen . Er versetzte ihr mit einem Metzgermesser,
glücklicherweise nicht gefährliche Stiche . Als einige Män-
Her zu Hilfe eilten, schnitt der Täter sich den Hals durch/

Stuttgart , 19. Jan . (Von der Handwerks¬
kammer . ) In einer Vollversammlung der Handwerks¬
kammer wurde zum neuen Geiverbesteuergesetz Stellung
genommen und der Entwurf der Regierung als ein«
brauchbare Grundlage für weitere Verhandlungen erklärt.
Die Kammer forderte die Unterstellung der freien Be¬
rufe unter das Gewerbesteuergesetz , die Besteuerung de-
Wandergewerbes , die Abzugsberechtigung von Schuld¬
zinsen und eine Herabsetzung der Gewerbekapitalsteue»
beim mittleren Einkommen , lieber das Arbeitsnach-
weisgesetz, die Meisterprüfungen , die Frage des achtstün¬
digen Arbeitstags, der 24 Stundenzählung wurden wei-
den weitere Beschlüsse aefaßt . Annahme fand auch eine

düstersten Vorstellungen und der peinlichsten Seelen quäle»leben. Zu ihm kommt der Tod nicht als ein Schreck¬
gespenst , sondern als ein gütiger Befreier, dessen Nahen
er selber wohl heiß und inbrünstig ersehnt haben mag."

„Und wann — wann darf ich ihn sehen ? '
! „Haben Sie die Güte, sich hier ein wenig zu gedul¬den. Ich werde mich sogleich zu meinem armen todkranken
Kollegen begeben, und werde auch mit Fräulein Holt¬
hausen Rücksprache nehmen. Wenn nicht inzwischen un-vermutet irgendwelche zwingenden Hinderungsgründe ein¬
getreten sein sollten, werden Sie den Patienten noch in
dieser Stunde besuchen können . '

i Er ging, und schneller, als Hermann Rodeck es er¬
wartet hatte, kehrte rr zurück, den jungen Maler tief¬
ernsten Antlitzes auffordernd, ihn zu begleiten.

„Fräulein Holthausen hat den Wunsch , zunächst allein
" kt Ihne » zu sprechen,' sagte er. „Der Kranke ist unterder Wirkung eines Beruhigungsinittels vor kurzem ein¬
geschlummert, und Sie müßten ohnehin sein Erwachenadwarten , bevor Sie ihn sehen könnten. '

Sie schritten einem der kleinen , villenartigen Einzel-pavillons zu : eine Tür im Erdgeschoß tat sich vor Her-mann Rodeck auf, und nachdem ihm der Arzt zu vor¬
läufigem Abschied die Hauo gereicht hatte, stand er Inge
Holthausen gegenüber.

Fortsetzung folgt

Lustige Ecke ^
Vl » » lisch Gerichtsvollzieher (zur Kkavlerkünstlerin) :

»Ich werde das Klavier pfänden , aber in Ihrem Besitz taffen ft- Hausherr : . Dann tun Sie mir wenigstens den Gesalleckund Neben Sie da« Siegel aus daS Schlüffelloch, damit nt«
gespien werde« kann ft "

. . ^ " t " le S - altchkeit. Hotte : „Du, heut« morg<^
Ate mir jemand, ich sähe dir ähnlich. ' - Tolle: . Sag'Wer - ist , und ich haue ihm eine 'runter, daß er dran W
»oll« Holl« : „Das Hab« ich schon selber besorgt.'



?c

« kWAeynng , in der gegen die auyerorvenmWe « rergv-
« na der Frachtsätze für die Expreßgüter Ermpruch er-

Hoben und Vorstellungen bei den Negierungen angetniüret
« erden . . „ .

«p . Stnttgart 19 . Jan . (Gaben rur Ruß-
Lan d. ) Für die notleidenden evang . Teutschen m Ruß¬
land nimmt Gaben in. Büchern und Geld die Evang.
Gesellschaft Stuttgart , Farberstr . 2, Gaben in Geld auch
das Kassenamt des Württ . Gustav Adols-Vercins Stutt¬

gart , Alter Postplatz 4 (Postscheckkonto 2379 ), entgegen.
Eßlingen , 19 . Jan . (Streik - Ende .) Ter Streik

-er hiesigen Weißgerber ist nach stark zweiwöchiger Tauer
beendigt.

Drackenstein , OA . Geislingen , 19 . Jan . (Das G e-
wissen .) Ter am 9 . November 1920 hier verübte
Airchenraub ist nun aufgeklärt . Ein schon mehrfach vor¬
bestrafter Verbrecher namens Schilling , der in Hamburg
im Gefängnis sitzt, hat eingestanden, daß er den Raub
mit einem Genossen, der Hausmann heißen soll, aus¬

geführt habe. Das Ciborium habe er, weil wertlos , weg-
»eworfen. Sein Gewissen habe ihm keine Ruhe mehr ge-
.assen . Schilling ist derselbe , der auch einer hiesigen
Witwe, bei der er im Dienst war , 1200 Mk . gestohlen hat.
Er hat früher bei der Fremdenlegion gedient, ist aber
entflohen . _

Mm , 19 . Jan . (Hohes Alter .) Tie älteste Mit¬

bürgerin unserer Stadt , die Witwe Rebekka Schwenk
in der Basteistraße , beging ihren 98 . Geburtstag . Sie
ist noch recht rüstig.

Ulm , 19 . Jan . (Trachten sch au beim Deut¬
schen Bauer ntag .) Auf dem vom Schwäbischen
Bauernverein im Mai ds . Js . zu veranstaltenden Bauern¬
tag soll auch der deutschen Volkstracht ein Platz einge¬
räumt werden . Der Bauernverein möchte in einer Trach¬
tenschau , von der jedoch streng alle Maskerade und alles
Künstliche serngehalten werden soll , dieses charakteristisch
schöne Eigenkleid unseres Bauernstands zeigen, um so
die Liebe zur Tracht neu zu beleben und viell . icht etwas
zu ihrer Erhaltung beizutragcn . Soll dieser Plan ge¬
lingen, so bedarf es der Mitwirkung vieler . Darum wer¬
den diejenigen aufgerufen , die selber noch Tracht tragen
»der besitzen, und auch diejenigen, die sich für unsere
Volkstracht interessieren ; letztere besonders aus Orten,
wo, wenn die Tracht nicht mehr getragen , doch noch
Stücke der Trachtenkleidung vorhanden sind. Sie alle,
die Trachtenträger und die Trachtensreunde , werden ge¬
beten, sich zur weiteren Mitarbeit zur Verfügung zu stel¬
len und ihre Adressen dem Schwäbischen Bauernverein,
Mm a . D ., Sedelhofgasse 20, mitzuteilen.

Bom Bodensee , 19 . Jan . Ter Bodenseepersonen-
mrif wird ab 1 . Februar um 150 Prozent erhöht . Boden-
seekilometer -Abonnements werden nicht mehr ausgegebcn.
Für Monatskarten wird der lüsache, für Wochenkarten
der vierfache Fahrrpeis berechnet. Nach dem 1 . Febr . wer¬
den die Eisenbahn- und Schisfahrtspreise ungfähr gleich

'
ŝ st - . .

Landw irtschaflliche B erufs b eratunq.
Tank der segensreichen Tätigkeit der württ . Landwirt-

schaftskammer sind neue Wege beschütten worden , um die
landw . Erzeugung zu heben . Von der Tatsache aus¬
gehend , daß es noch vielen Landwirten an der nötigen
tdcoretischen Schulung gebricht, hat die Kammer überall
Beratungsstellen eingerichtet bzw . die bestehenden
ausgcbaut , um die mit den neueren Errungenschaften
noch nicht vertrauten Landwirte mit diesen bekannt zu
machen . Die Leiter dieser Beratungsstellen sind die
Vorstände der landwirtschaftlichen Winterschulen . Sie
«eben in allen die Landwirtschaft berührenden Fragen,
insbesondere Fragen der Kunstdüngeranwendung Auskunft
und veranstalten zwecks Einführung neuer Dünge - , Un-
krautbckämpsungs- und Beizmittcl Versuche. Solche
find von großer Bedeutung für die Landwirtschaft einer
Gegend , da sie den Landwirt am besten über die Vor¬
decke dieser oder jener Maßnahme unterrichten , viel besser
, ^ Belehrungen vermögen . Tie Erfahrung
lehrt , daß durch solche Versuche eine Neuerung am ebe¬
nen Eingang findet . Es sollten deshalb in jedem Ort
solche Versuche und wenn es nur Schauversuche sind, wo
» lso die Ernte nicht gewogen wird , durchgesüh-rt werden.
Ms würden hier Hederich - , Hack-, Unkrautbekämpfungsver¬
suche, Saatmengeversuche u . a . m . in Betracht kommen,
« on sehr heilsamem Einfluß auf die Bewirtschaftung der
Güter ist es, wenn in jeder Gemeinde Beispiels¬
wirtschaften bestehen , d . s . Betriebe, die nach ncu-
Lertlrchen Gesichtspunkten wirtschaften, also regelmäßig
And nach einem bestimmten Plan Kunstdünger anwenden,
r̂egelmäßig frisches Saatgut beziehen, ihr Saatgut mit
Zuten Saatgutreinigungsmaschinen reinigen , ihre Aecker
entwässern u . a . m . Tie Landwirtschastskarnmer ver¬
langt , daß bei solchen Landwirten , bei denen solche Bei¬
lspielswirtschaften eingerichtet werden, auch Buchfüh¬
rung geführt wird , damit die Folgen der getroffenen
Maßnahmen auch zahlenmäßig geprüft werden können.
Weiter muß die Buchführung der Landwirtschaftskammer
Gur Einsicht übergeben werden . Ties ist sehr wichtig, da¬
mit eben allmählich bessere Unterlagen gewonnen werden
für eine gerechte Veranlagung der Landwirte und sie
vor zu hoher Veranlagung geschützt werden. Tie Land¬
wirtschaftskammer hat durch das Beweismaterial schon,
manches erreicht gegenüber den Finanzbehörden und des¬
halb sollten die Landwirte diese Maßnahme durch da-
Bcreitstellen reichlichen Buchführungsmaterials unter¬
stützen . Ueberhaupt wird es für die meisten Landwirte gut
sein, wenn sie endlich auch einmal an die Einrichtung
einer Buchführung denken , nicht nur um sie als Beweis¬
material den Behörden gegenüber zu gebrauchen, son¬
stein durch sie auch die von ihnen selbst getroffenen Tün-
LNtigsmaßnahmen u . a . m aus ihre Rentabilität hin zu

prtkfkn . Der sen yeungen hsqen Preise « mrnmieren n «?
die Beträge , es handelt sich meist um hohe Beträge , die
auf dem Spiel stehen . Bemerkt sei noch, daß eine schrift¬
liche Beratung im allgemeinen nicht angezeigt ist , da da¬
bei viele Punkt in Betracht kommen, die nur bei einer
mündlichen Besprechung genügend berücksichtigt werden
können . — Ein weiterer Mißstand , der eine sachgemäße
Bewirtschaftung oftmals unmöglich macht, ist der Flur¬
zwang in den nicht bereinigten Mmarkungen . Darum
bereinigt das Feld ! Tie entstehenden Kosten werden
reichlich ausgewogen durch die durch die freie Bewirt¬
schaftung erzielten höheren Erträge , abgesehen davon , daß
durch das Wegwllen der vielen Lasten (Treppen usw .) die
Ursachen für viele Streitigkei ' en wegsallen.

_ _ Oekonomierat Gilch , Leonberg.

Wilsons Geheimaufzeichnungen.
Ter Mailänder „ Corricre della Sera " bringt in einem

Bericht aus Washington einen Auszug aus dem soeben er¬
schienenen dritten Teil des Geheimdokuments des früheren
Präsidenten Wilson, das in Amerika unter dem Titel
„Tie Furcht Frankreichs hält die Welt be¬
waffnet" durch den Freund Wilsons , Baker , veröffent¬
licht wird . Tie Veröffentlichung stützt sich auf bisher
unbekannte Aufzeichnungen, die zum Verständnis der
jetzigen Krise in Frankreich von wesentlichem Interesse
sind. Blockabschnitte, Notizen und Mitteilungen werden
gegeben, um den verhängnisvollen Widerspruch Frank¬
reichs hervorzuheben , das verlangt , daß Deutschland die
im Friedensvertrag festgesetzten ungeheuerlichen
Entschädigungen bezahle, aber damit gleich¬
zeitig wirtsch aftlich und finanziell zugrunde
gerichtet werden soll.

Tie drei Friedensvertragsentwürfe der
Franzosen, die in Paris zur Beratung standen, wer¬
den in der Veröffentlichung wiedergegeben. Darnach wur¬
den dem Biererrat drei sich ergänzende Pläne unterbreitet:
ein militärischer von Foch , ein diplomatischer von
Bourgeois und ein wirtschaftlicher von Loucheur
und Klotz. Foch verlangt die Rheinlande als ,/ür den
demokratischen Völkerbund notwendige , gemeinsame Si¬
cherheitsschranke" und schlug vor , diese Linie mit einem
großen , stehenden Heer aller Verbündeten zu besetzen.
Bourgeois schlug einen militärischen Vö k rbund unter
dem Befehl eines Generalstabs vor , da der Bund ein
Werkzeug zur Beherrschung Deutschlands werden solle.
Loucheur unterbreitete einen Plan , um nicht nur
Deutschlands Abrüstung zu überwachen, sondern auch
die deutsche industrielle Erzeugung zu verhindern , da sie
wieder zu Kriegsrüstungen eingerichtet werden könne. Er
verlangt daher die dauernde Besetzung von Es¬
sen, eines großen Teiles Westfalens und des Saar-
gcbiets nebst Zuteilung Oberschlesiens an Polen , um den
industriellen Verfall Deutschlands zu vervollständigen.
Während der monatelangen Abwesenheit Wilsons von
Paris , machte Clemenceau verzweifelte Anstrengungen,
um die Ueberwachung der deutschen Hauvtindustrie , vor
allem in der chemischen Industrie , durchzufetzen . Ter
Widerstand Lloyd Georges habe diesen Plan ewiger wirt¬
schaftlicher Unterdrückung zum Sch itern gebracht. ( ? ) Es
war jedoch nicht möglich, das von verhängnisvollen
Hirngespinsten seiner Politik verblendete Frankreich von
seinen finanziellen Forderungen abzubringen . In der
Geheimsitzung des Viererrats vom 7 . Februar 1919 de-
zeichnete Wilson das Programm Wilsons als Programm
des Schreckens.

Jede Anstrengung war vergeblich, Clemenceau we¬
nigstens zum Verzicht auf die Erhaltung eines unge¬
heuren Heers am Rhein zu bewegen, dessen Erhaltungs¬
kosten die Wiedergutmachung stark vermindern werde und
das in keinem Verhältnis zu dem auf 100 000 Mann
herabgesetzten deutschen Heer stehe. Ueber den allgemeinen
Verlauf der Friedenskonferenz bemerkt Baker , daß nur
die Franzosen und die Japaner greifbare Pläne hatten,
die Engländer schienen unvorbereitet , benützten aber wun¬
derbar jede Gelegenheit , während die Italiener
selbst in vertraulichen Besprechungen unter sich uneinig
waren. . . . . . . ^ , .

Vermischtes.
Gedächtnisfeier in der Universität München . In An¬

wesenheit des Ministerpräsidenten , des Grafen von
ierchenfeld, des Regierungspräsidenten Tr . von
kahr und des Generals Ludendorff und anderer
ervorragender Persönlichkeiten fand gestern in der
lniversitär München eine Gedächtnisfeier für die 1200
efallenen Studenten , Professoren und Beamten der
lniversität statt.

ep . Ein deutscher Missionar ermordet . Ter kürzlich
lach Persien entsandte Missionar Bachimont der Her-
aannsburger ev . Missionsgesellschaft ist in der Stadt
-autschbulagh bei Kämpfen zwischen persischen Trup-
»en und Kurden durch letztere ermordet worden.

Richard Strauß , der bekannte Komponist und Diri¬
gent, hat eine Kunstreise durch die Vereinigten Stall¬
en gemacht und kehrt nun , nachdem er 40 Konzerte
n den größeren Städten westlich des Mississipi gege¬
ben hat , nach Deutschland zurück mit dem Ergebnis
o,i 40 000 Dollars (7V- Millionen Mk .) in der Tasche,
ks wären noch um 8000 Dollars (IV- Millionen Mk .)
aehr gewesen, wenn die amerikanischen Steuerbeam-
en diese Summe nicht als Einkommensteuer abge-
nöpft hätten.

Um das liebe Geld . Vor dem Schwurgericht in Gör¬
itz kommt ein Prozeß zur Verhandlung , der ein ve¬
rübendes Bild davon entwirft , wohin Geiz und Hab«
ucht führen können . Tie Gräfin Eleonore v . Schlief¬
en und ihre beiden Söhne , die seit 1920 ein Gut ber
zörlitz bewohnen , haben nach der Anklage den Ge¬
müsehändler Rössel in Görlitz gedungen , ihren Bet¬
er , den Majoratsherrn Grafen Georg Wilhelm v.
-chlieffen auf Schlieffenberg bet Güstrow (Mecklenburg

»v ' UVmorve « , damit sie in den NeM des
guts kommen. In den Plan war auch dre Gesell¬
schafterin Rumpfs eingeweiht . Ein Neffe des Rös¬
sel, der Schmied Grossen in Berlin , wurde von
Rössel für die Beihilfe zum Mord gewonnen und fer¬
ner wollte er den Hochschüler Skeuschke in Görlitz
zur Beihilfe gegen eine Belohnung von 6000 Mk . be¬
wegen . Skeuschke warnte aber den Maforatsherrn . Als
die Tat ausgeführt werden sollte , wurden Rössel und
Grossen durch Berliner Kriminalbeamte verhaftet.
Rössel hatte im Voraus 26 000 Mk . erhalten und er
sollte weitere 500 000 Mk . nach dem Gelingen der Tat
bekommen. Tie Verhandlung vor dem Schwurgericht
wird mehrere Tage dauern.

Tie Handgranate im Eisenbahnwagen . Der Fliesen¬
leger Willy Wassermann nahm in einen Wagen
4 . Klasse des Personenzugs von Barmen nach Köln
eine in ein Segeltuch gewickelte Handgranate mit . In¬
folge der Erschütterung des Wagens kam die Hand¬
granate zur Explosion , wodurch 6 Personen schwer ver¬
letzt wurden.

Batermord . Ter Architekt Josef Burger in München
ist nachts in seinem Hause von seinem 16jährigen Sohn
erschossen worden.

Wiener Aerzterechnnnge «. Ueber Wiener Aerzte-
rechnungen berichtet die Münchner Akademische Wo¬
chenschrift, daß das Honorar in der Sprechstunde bet
einem Privatarzt auf 1000 Kronen , für den Besuch
des Arztes in der Wohnung des Patienten auf 2000
Kronen festgesetzt ist . Fachärzte und Chirurgen berech¬
nen ein erhöhtes Honorar . Der tarifmäßige Preis für
eine Operation beträgt 100 000 Kronen . Wer diese
Preise nicht bezahlen kann — und das sind die mei¬
sten — wird bei Nachweis der Mittellosigkeit in den
Spitälern behandelt.

Eine Pot karte , die 23Vs Jahre unterwegs war , ist
jetzt dem Adressaten zugestellt worden . Sie war am
28 . Juni 1898 in Heppenheim in Baden aufgegeben
und am gleichen Tag in Heidelberg abgestempelt wor¬
den . Zugestellt wurde sie erst am 14 . Januar 1922.
Wo die Karte in der Zwischenzeit war , ist nicht auf¬
geklärt ; sie war mit 5 Pfg . frankiert , die Post hat
aber kein Strafporto erhoben.

Amerikanische Erbschaft . Einem Einwohner von Bad
Dürkheim (Pfalz ) ist eine Erbschaft von 5 Millionen
Mk . aus Amerika zugefallen.

Straßenraub . Bei Ludwigshafen a . Rh . überfielen
zwei Wegelagerer einen Zigarrenreisenden aus Ens¬
heim und beraubten ihn seiner Barschaft mit 35 000
Mk. Dann banden sie ihn an einen Baum fest , wo der
Mann zwei Stunden später halb erstarrt gefunden
wurde.

Tie Grippe in England tritt in besonders schwerer
Form auf . In der ersten Januarwoche sind 1400 Per¬
sonen an der Grippe gestorben , davon die Hälfte in
London , wo die Krankenhäuser besonders auf die
Grippebehandlung eingerichtet sind.

Tie Bevölkerung Italiens einschließlich der durch
den Krieg gewonnenen Landestei ^e ist nach der neuesten
Volkszählung auf rund 39V- Millionen Seelen ange¬
wachsen, sie ist also so stark wie die Frankreichs.

Tie Bevölkernngszahl in Finnland . Nach einem Te¬
legramm aus Helsingfors ergab die Ende 1921 in
Finnland vorgenommene Volkszählung eine Bevölke¬
rungszahl von 3 367 542 Personen.

Kandel und Verkehr.
* Eber - Hartzi, 18. Jan . (Holz-rlös .) Bei dem am Frei-

lag vorgerrwv «n «n Deikonf des GimeindlholzkS wurde«
durchweg hole P ' kise bezahlt. Es wurden neben 373 4 */,
Höchstgebot m Durchschnitt 363,1 der fiaatl . Forstsätze
erzielt.

' Fre « dr«p » dt, 9 . Jon . (Holzerlöse.) B ' i dem am 18.
Januar abgeholt- mn Ctonpenoeikauf der Waldinspektio«
Freudenstadl betrug daS AuSbot 83 K38 Mark, der Ertöt
154 705 Mark.

Toklarkurs am 19 . Januar 190 Mark.
Ter Aus 'ands -Wert der Mark in Pfennige « am 19

Januar : in Holland 2 . 4, Belgien 5 . 4, Norwegen 3 .7,
Dänemark 2 . 9, Schweden 2 . 3, Italien 9. 8, England
2 . 5 , Amerika 2 .2, Frankreich 5 . 2 , Schweiz 2 . 2, Spa
nien 2 . 8.

Deutsche Spielwaren in Amerika . Nach amerikani
schen Zeitungsberichten haben die deutschen Spielsache . :
ihre frühere Position auf dem amerikanischen Mart
fast wieder erobert . Ueber 30 Prozent der Spielwaren
sind „Made in Germany "

. Beschaffenheit und Preise
sind ungefähr wieder wre vor dem Krieg.

Stuttgart , 19 . Jan . An der hiesigen Jndustrie-
und Handelsbörse no ierten am Mittwoch Baum¬
wollgarne Nr . 20 enql . Drossel-, Warp - und Pincops
128- 133 Mk . (am 4. Jan . : 125- 130 Mk.) , Nr . 30
desgl . 155—( 60 ( 150— 155) Mk . , Nr . 36 160—165
(155- 160) Mk . , Nr . 42 Pincops 162- 167 ( 157—162) .
Nr . 44 164—169 (159— 164) Mk. je das Kilo . Von
Baumwollgeweben kostete Cretonnes 22 —22 . 50 (28
bis 22 .50) Mk . , Renforces 21 - 21 . 50 (20 . 50- 21) Mk. .
glatte Kattune oder Crotse 19— 19 . 50 (18 . 60— 19) Mk.
je das Meter . — Nächste Börse am Mittwoch , 1 . Fe¬
bruar ; an diesem Tag findet auch die Generalversamm¬
lung statt.

Leutkirch, 19. Jan . Zufuhr 293 Kilo Wetzen , 225
Kilo Roggen , 774 Kilo Gerste , 1202 Kilo Haber , 662
Kilo Dinkel . Gesamtzufuhr 3156 Kilo . Alles verkauft.
Preis pro Doppelzentner WetZen 720 Mk . , Roggen
500 Mk. , Gerste 660- 680 Mk . , Haber 540- 600 Mk . .
Dinkel 500- 520 Mk. . Wetzen schlug um 30 Mk . , Ha¬
ber um 10 Mk. , Dinkel um 50 Mk. auf . Gesamtumsatz
18 653 Mk.

Auch jetzt «och
werden Bestellungen auf unsere Echw «rz»
wSltzerT «S- - rritu « g , Au« den Tannen ' rfü
da» neu begenneue Quartal entgegengenemnuu



Letzte Nachrichten.
M»»er»f»»g - er «mtwürtiZr» » »SsHuffeS.

WTB. Berti», SO. Ir » . Wie d 'e Blätter Mitteilen,
ist der auswärtige Ausschuß deS R -ichsaz« van seinem
Vorsitzenden, Dc . Stresemann, für heute Vormittag 10 Uh r
pr einer Sitzung einberufe « worden.

H » ff»»»I a«f ei» Ste»rrke « pro« !ß.
WTB. Berti», SO. Jan . Die sozialdemokratische Reichs,

tagSfraktion hat gestern ihre Beratungen über d e Steuer-
frage abgeschlossen. Laut „Vorwärts ' wurde dar Angebot
der Reichsregierung in mehreren Punkten als nicht weit-
grhrnd genug bezeichnet. Der Plan einer Zwangsanleihe
vermöge bei weiteren Zugeständnissen der Regierung viel»
leicht zu einer Verftä >dtgung zu führen, wenn er als sicht¬
bares Opfer des Besitzes zu betrachten sei.

Die »Deutsche Allgemeine Z itung ' und das » Berliner
Lageblatt ' glauben, daß die gestrigen Beschlüsse der sozial¬
demokratischen Reichstagsfraktion eine B . sis für Bechaid
langen mit dem Zentrum darstellen , die zu einem Steuer-
kompromiß führen könnten . Dis erste interfraktionelle
Sitzung zwischen Z .ntrum und Sozialdemokraten finde
heut« statt.

De« Hungertod preiSgegebe».
WTB Milka », SO. Jan . Nrch einer neuen Schätzung

beträgt die Zahl der unverpslrgten Personen in Rußland,
die dem Hungertoo preiSgegeben sind, trotz aller Anstrengungen
«nd trotz der ausgiebigea amrrikanrschen Hilfe immer noch
S Mill onen.

«rmordet . j
WTB. Fraukfurt ». M . . 19 . Jan . Der in der Hoch- s

ffraße 8 wohnhaft« Zahnarzt Fred Buettner wurde deute s
Vormittag im Bett ermoidet vorgefunden. Der Mörder
batte sein Opfer durch Kn beluna erstickt und dann mit
Stricken zusammengeschnürt . Die Tat dü sie schon vor 8
T lgen geschehen sein. Zweifellos liegt Raubmord vor. Bon
den Tätern f - hlt ftde Spur.

Poineaiö » Empfang i» der Kammer.

WTB. Pari », SO . Im . (Kammer.) Als PoincarS vor
seiner R de die T ibüne betrat, wurde er von dem Protest !
der Soz a istrn deS ganzen Hauses bis weit in die bü ge . l . ?
Milte hinein empfangen. Die Regierungserklärung wurde r
aufmerksam angehöct. Fast einmütig warde die Stelle der
Erklärung beklatscht, die van der Reparaiion spricht . Auch
die Verwahrung gegm eine schrmlose P op iga »da rief Bei¬
fall he. var, ferner die Slelle , daß das gesamte deutsche Volk
für die Staatsschulden hafte. Auch soll nach de« HaoaS
bericht die Sielle mit Begeisterung ausgenommen worden
sein , die von der Verlängerung der B s tzuagtfrift deS linken
RheinuferS spricht. Die Stelle der Rroe , die sich mir der
Konferenz von Genua beschäftigt , rief den Protest der So¬
zialisten hervor.

In der auf die Rede folgenden Jnterpellationidebatte
erklärte der So,talist Varenne, die Sozialisten seien Patn«
ca L « entschlossene Gegner. Sem« U - bernahme der Regie¬
rung habe in der Kammer große Erregung geschaffen. An
Sielle eines Ministerium « der nationalen Union babe Poin-
e aö ein Ministerium de« nationale» Block« geschaffen. Poin
carö weiche von seinem Vorgänger wesentlich ab in Bezug
auf die Anwendung des FciedensorrtragS von Versailles und

, in Bezug auf den Obersten Rat.

El»e H ' lsSektie« s», « e Rstarmistr ».
WTB M »Sk >«, is . Jan . Eine Verfügung des all-

rusfls hen ZentralkommfteeS erläßt Do s chriften zur Besserung
der Lage der Kriegsinoaliden . D e Fürsorge , die zu einem
erheblichen Teil a ff freiwilligen Spende « begründet werde«
soll, wird dem Volkskommissariat für soziale Fürsorge un¬
terstellt. Die laufende Woche ist in ganz Rußland einer
Hilfsaktion für Hab und Gut der Ro arme« gewidmet. 8r
handelt sich insbesondere um Beschaffung behaglicherer Unter-
kunftSräume und um d e allgemeine Verbesserung der Leben » >
bedmzungen der Rotarmisten.

Für dir Gchriftlettung verantwortlich: Lubwiz Lank.
Druck und Verlag der W. Rteker'schea Buchdrucker «« Akty-Ws.

« eschSftliche Mitteiluage«.
Norbstette», 18 . Jan . Da» weithin bekannt« Wirt¬

schaft«- u. Bcauereianwesea deS Herrn Anton Schneiderha«
z . R ttrr hier, wurde, ohne W -nschaftr- und Bcauereiiave«-
tar. an Herrn Karl W izel, Ah dorf, um den P eiS vo»
Mk . 370 000 verkauft . — Der Abschluß erfolgte durch das
I »mobilien- u . Hypothekengeschäft Albert Preßburger
m Ho,b a . N

Sie erfahren Alles
was für Sie von Wichtigkeit ist, wenn Sie die Gchwarz-
tvalder Tageszeitung »AnS de« Ta««««" lese«.

- ÜÜ' is'7'i„ »iift.'i

WWßUWUM

Hklfswerk für Oppau.
Bei der Oberamtssparkaffe ist aus dem ganzen Bezirk

der reiche Gesamtbetrag von 11 034 Mk. 80 Pfg. einge>
gangen, worunter von Nagold : Stadtgemeinde 800 Mk . ,
Angestellte «nd Arbeiter der Vereinigten D ckenfabriken 733
Mark, Sammlung der Buchhandlung Zaffsr S43 Mark;
Lltrnsteig : Sammlung deS Tannenbla tS L631 Mk. , der
Sparkasse Altensteiz 1S42 Mk . ; Beuren Sammlung 100 Mk . ;
tzdhausrn Gemeinde 800 Mk., Sch ckMdt' sche Arbeiterschaft
188 Mk . ; Gaugrnwald durch Schultheißrnamt 333 Mk . ;
Gültlingen Gemeinde SOO Lik . ; Haiterbach Gemeinde und
Sammlung 850 Mk ; Mindersbach Gemeinde und Samm¬
lung L8S . 5 Mk . ; Rohrdo f durch Pfarramt Sammlung
961 Mk ; Walddorf durch Schultheißenamt 869 Mk . ; Wild¬
berg Gemeinde 808 Mk . Die Veröffentlichung der Namen
der Einzelgrber unterbleibt ln der Annahme, daß solche nicht
gewünscht wird.

Allen Gebern «nd Sammlern im Namen der durch das
Unglück Betroffenen herzlichen Dank!

Den 18 . Januar ' 1833.
Rote- Kresz Nagold : Ulshöser.

Altensteig -Dorf.

Glühlampen 220 Dott
z« »och billigen Preisen

Osram jede KerzcnstSlke
jederzeit erhältlich bei

Hans Lutz
Elrktrotech ». Inst.

sErsne fforr« Schnittlänge 74/84 Mk. 198 — IsSlO—
Ma «» r,trrssore» , 74 sr , sso - lsLko —
llRUltle Ltichdorr », greiguer als

So --na » Hose « 74/84 » 165 .— ln 188 .—
schwane höre» Beamte

und Esendvhn - r 74/84 2S8.—
fel<lgra«e Joppe » hoch geschloffen , ganz gefüttert, mit

4 aufgesetzten Taschen, in Größen 46 — 54 350.—
vrssALIUklge in grau u. blau, Größe 46—84 160 .—

offeriert franko Nachnahme
Wetutrand- Ln- «nd Berkanss- efchüft
Karlsruhe 83 Kronenstraße 53.

Forstsslt WljgraseMriler.

Neisverkauf.
Am Montag, den 33 . Ja¬

nuar 1933 , nachmittags 3 Uh:
in PftilMasenweiler im Gast¬
haus z . Hirsch au« Staat«
wald Abtlg . Vord . Schnap
prrle . Hin ! . Schnoppcrle,
Härenwies . Schleiswrg, Große
Tannen , Ebene, Ob . Mad
bronn. Ob . Madgrund , Ob.
Grenzsträßle, Dreien , Uat.
Madbronn , Unt. Maogrund,
Baumberg , Findelweg, Vo,d.
Pfablberg , Hint . Pfahlberg

33 Flächenlose geschätzt zu
630 buchene und 7180
Nadelbolzwellen.

Ggruhanseu
Prima

breite MM
Auszugsware —-.

empfiehlt
I . Kaltenbach.

AlieRstetg.
Haus- und

SLraßen -Besen
Bürsten

SchwäMme
Fenster-Leder
in schöner Auswahl

billig bei
Sri - Bühlrr jr.

Eine Partie
Stroh -Besen

per Stück Mk.
bei Obigem.

OmerSbuch.
Verkaufe eine 38 Wochen

trächtige

M
Lohs . Wiedmaum

Familie « - Kalender:
Würlt . Landeskalender
Lust . Stuttg . Bilderkalender
Lahrer Hinkender Bote
Immergrün -Kalender
Frauenlob -Kalender
Matth . Schmuckers Wetterkalender

Abreitz - Kalender,
Tafchen - Kalender

empfiehlt dir

V. MttMe VüWlg.. AlteWz.

LnsWWck fm W

A« Govvtag. dr« 22 J rrmwe
WU- große -HM

iM Gasthaus z . Hirsch.

find noch zu haben in der

W . Rieker'fche » V«chha»d!a«g i» TMereftei- .

Diehverkauf.
Am Montag , de» 2» Januar , von vormittag»

8 Uhr ab . haben wir im Gasth. z. Badischen Hof in
Calw «inen sehr großen Transport

schöne starke Milchkühe,
trächtige Kühe»

( LchaffLütze)
ei«e große Auswahl

hochtriichtkger Kalbinnen»
schöae starke

Zugstiere,
sowie schönes Jungvieh

zum Verkauf , wozu Liebhaber zu Kauf- »nd Lausch frenadl.
rinladen

RM Salmo
Nd Mx Meugm.
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